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Reichstags-Auftakt.
Der Reichstag nimmt am heutigen 2. April ſeine

Arbeiten nach der Oſterpauſe wieder auf. Der erſte
Sitzungstag, der von altersher dem Unbedeutendſten ge
widmet iſt, gilt diesmal dem freiſinnigen Antrage: dem
Reichstage baldigſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch

den die Errichtung und Erweiterung vonFamilienfideikommiſſen an Grund und
Boden verboten und die Auflöſung beſtehen-
der Familienfideikommiſſe befördert wird.
Der Reichstagspräſident Dr. Kaempf hat ſicher recht damit
getan, für die nachöſterliche Erſtlingsberatung, die ja zu
einem guten Teil der Begrüßung und Sammlung geweiht
wird, dieſen wenig glücklichen Antrag vorzuſchlagen. Wohl
hatten ſich vor Wochen freiſinnige Organe bemüht, den An
trag zur Haupt und Staatsaktion aufzubauſchen, allein zu
kurzer Preßunterhaltung kam es darob nur über die
Frage, ob die

reichsgeſetzliche Regelung des Fideikommißweſens
überhaupt möglich ſei, und auch dieſe Unterhaltung ändert
nichts an dem vorausſichtlichen Schickſal des Antrags, das in
Bekanntſchaft mit dem Papierkorb des Reichstags oder mit
dem des Bundesrats beſtehen wird. Gewiß, die Reichsver-
faſſung tritt dem Antrage nicht in den Weg. Jſt auch in
Artikel 4, der die der Beaufſichtigung durch das Reich und
ſeiner Geſetzgebung unterliegenden Angelegenheiten auf
zählt, das Fideikommißweſen nicht ausdrücklich benannt, ſo
kann doch immerhin die Ziffer 13: „die gemeinſame Geſetz
gebung über das geſamte bürgerliche Recht“ herangezogen
werden. Das Bürgerliche Geſetzbuch hat ſich der Fidei-
kommiſſe gleichfalls nicht angenommen. Vielmehr be-
ſtimmt Artikel 59 des Einführungsgeſetzes, daß die ent-
ſprechenden landesgeſetzlichen Vorſchriften vom Bürgerlichen
Geſeßbuch unberührt bleiben. Wer indes daraus folgert,
das Fideikommißweſen könnte nun doch durch ein anderes
Reichsgeſetz geregelt werden, ſollte doch auch mit Gründen
aufwarten, wieſo ſich ſeither die Landesgeſetzgebung hier
als unzureichend, unzweckmäßig oder nachteilig erwieſen
habe. Ein ſolcher Beweis bleibt aus und muß ausbleiben.
Cum tacent, clamant, d. i., der Freiſinn übt ſich in be-
redtem Schweigen.

Der Antrag ſtellt ſomit nur einen der zahlreichen Ver
ſuche dar, die
einzelſtaatliche Zuſtändigkeit nach Möglichkeit auszuhöhlen.

Den Anfängen tritt entgegen und der Fortſetzung noch
weit mehr! Daneben atmet er die Gier, dem Großgrund-
beſitz eins auszuwiſchen und die Kleinen auf dem
Lande gegen die Großen aufzuwiegeln. So
ſprechen denn ſeine Freunde beſorgt von den Gefahren, die
angeblich in der fortſchreitenden Bindung des Grund und
Bodens liegen, und tun ſo, als haben die Fideikommiſſe be-
reits das halbe Deutſche Reich verſchluckt, während in Wahr-
heit der Rückgang des Großgrundbeſitzes auch durch die
Fideikommißbildung nicht aufgehalten wird. Viele ein-
ſichtige Volkswirte werden gleichwohl nicht für Abſchaffung,
ſondern für Erweiterung all der Maßnahmen eintreten, die
zur Bindung des Beſitzes führen. Da iſt der vom früheren
Abg. Dr. Heim ausgehende Vorſchlag, auch Bauernfidei-
kommiſſe zu ermöglichen, gewiß in hohem Maße erwägens-
wert; in Bayern und Heſſen ſind dazu um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts ſchon kurze Anläufe gemacht. Sind
ſeitdem in den deutſchen Bundesſtaaten auch weitere Ver
ſuche unterblieben, ſo ſei doch nicht überſehen, daß z. B. in
Jtalien ſeit 1910 ein auf Antrag des Abg. Luzatti ge-
ſchaffenes Geſetz beſteht, das die Bildung und Erhaltung
eines Familiengutes für Kleinbauern erſtrebt, indem es
das Haus und ſo viel Grund und Boden unpfändbar macht,
wie zum Lebensunterhalt einer Familie notwendig iſt.
Ebenſo begünſtigt die ſchweizeriſche Geſetzgebung
die Gründung von Familienheimſtätten, die inzwiſchen auf
dem jüngſten internationalen Hausbeſitzerkongreß günſtige
Beurteilung gefunden haben. Andererſeits iſt richtig, daß
in Schweden die Errichtung neuer Fideikommiſſe ſeit
1809, in Norwegen ſeit 1814 und in Dänemark ſeit 1849
verboten iſt. Die Frage iſt nur, ob dieſe Staaten, heute vor
die gleiche Aufgabe geſtellt, denſelben Schritt tun würden.
Frhr. vom Stein, dem Schwedens und Norwegens Verbot
gewiß nicht entgangen iſt, ſprach ſich jedenfalls dahin aus,
die freie Veräußerlichkeit des Grundeigentums ſei das
wahre demokratiſche Prinzip und bleibe den Regierungen
gefährlicher, als alle Narrheiten der (damaligen) Profeſſoren
und Studenten
Die Gegner der Fideikommiſſe möchten es als uner-
kräglichen Zuſtand hinſtellen, daß im Jahre 1909 in
Preußen die Fideikommißfläche 6.,8 v. H. aus-
machte. Sie überſehen aber, daß es ſich dabei zu einem
guten Teile um Wald handelt und daß deſſen Erhaltung
im Fideikommiß wahrlich mehr gewährleiſtet iſt, als wenn
er der freien Verfügung unterliegt. Wenden dieſe Kreiſe
aber ein, die Fideikommiſſeſ überwiegen zum mindeſten in
einzelnen preußiſchen Regierungsbezirken zu ſtark, ſo kann
man dem inſofern beitreten, als die ſachgemäße Löſung der
ländlichen Bodenverteilungsfrage allzeit in der

glücklichen Miſchung von Bauern und Großgrundbeſitz
zu erblicken iſt, wird aber den Vorbehalt anfügen dürfen,
daß in den ſprachlich gemiſchten Landesteilen die Fidei--

Mittwoch, 2. April 1915.

kommißbildung zum Schutze des deutſchen Grundbeſitzes
wertvolle Dienſte zu leiſten hat; ſind z. B. im Regierungs
bezirk Oppeln etwa 21 Prozent der Fläche fideikommiſſariſch
gebunden, ſo fordert die an ſich hohe Ziffer doch eben ihre
beſondere Beurteilung. Verweiſt man aber auf die Ver
mehrung der Fideikommiſſe und ihren Einfluß auf die
innere Koloniſation, ſo wird man dieſe Bindung des Grund-
beſitzes noch immer nicht in Bauſch und Bogen verwerfen
können. Wird ein irgendwo beſtehender Großgrundbeſitz in
ein Fideikommiß umgewandelt, ſo wird dadurch dem
Bauernland auch nicht ein Ar entzogen. Anders, wenn
große Latifundien, gute und berechtigte Fideikommiſſe dis
kreditierend, zuſammengerafft werden, und reich gewordene
Börſengrößen zu Vergnügungs- und Luxuszwecken lange
Ketten bäuerlicher Beſitzungen aufkaufen. Da zeigt ſich
einerſeits die Berechtigung des vom Deutſchen Landwirt
ſchaftsrat angenommenen Antrags, die Errichtung eines
Fideikommiſſes von 50jährigem Beſitz abhängig zu machen,
und andererſeits die Notwendigkeit des bekannten Antrags
Dr. Hahn-Engelbrecht, den Erwerb bäuerlicher Beſitzungen
oder von Teilen ſolcher an eine Erklärung des Bezirksaus-
ſchuſſes zu knüpfen, daß dieſer Erwerb vom Standpunkt der

Erhaltung des Bauernſtandes
unſchädlich ſei. Schon dieſe beiden Anträge lehren ebenſo
wie die Wünſche auf Ermöglichung kleiner Fidei-
kommiſſe daß auch die Anhänger des Fideikommiß-
gedankens von ſeiner künftigen Ausgeſtaltung die Berück-
ſichtigung einzelner wichtiger Anregungen erhoffen. Dazu
bedarf es jedoch nicht der Bemühung von Reichsinſtanzen,
insbeſondere, wenn alle Welt weiß, daß das
neue preußiſche Fideikommißgeſetz bereits
aus gearbeitet im Landwirtſchaftsmini-
ſterium vorliegt, und am wenigſten in einer Zeit,
da die Reichsgeſetzgebungsmaſchine ohnehin ächzend Ueber-
laſtung kündet.
greift, immer werden die Anſchauungen unverſöhnbar auf-
einander ſtoßen, von denen die eine den Grundbeſitz mehr
und mehr zur Handelsware herabdrücken möchte, und von
höherer Warte die andere antwortet: Was du ererbt von
deinen Vätern haſt Da werden ſich hoffentlich recht
viele die 1912 im preußiſchen Herrenhauſe gefallenen Worte
des Frhrn. v. Rheinbaben zu eigen machen: „Wenn man
berückſichtigt, wie der materielle Zug der
Zeit die Jdeale in den Hintergrund zu
drängen ſucht, muß man darauf bedacht ſein,
das ideelle Jntereſſe der Liebe zum väter-
lichen Beſitz dadurch zu ſichern, daß man
dieſen Beſitz den boden ſtändigen Familien
durch Fideikommiſſe dauernd erhält.“

Die Blockade von Antivari.
Nachdem die Wiederaufnahme der Beſchießung Skutaris

als Tatſache gelten mußte, hat die Botſchafter-
konferenz in London am Montag gemäß den Jn-
ſtruktionen der einzelnen Mächte das Verfahren feſtgeſtellt,
das bei dem weiteren Vorgehen der letzteren beobachtet
werden ſoll. Es wird ſich dabei um eine Flotten-
demonſtration bezw. eine friedliche Blockade
von Antivari handeln. Dieſe Blockade wird einen aus-
geſprochen europäiſchen Charakter tragen. Sämmtliche
Mächte, auch Rußland, haben ihr zugeſtimmt
und ſie wird in der Weiſe zur Ausführung gelangen, daß von
jeder Gruppe der Mächte, vom Dreibund und vom Drei-
verbande, vorläufig je eine Macht die Blockade ausführt.
Vom Dreibund iſt dazu Oeſterreich-Ungarn, vom Drei-
verbande England beſtimmt worden. Deutſchland und die
übrigen Mächte beteiligen ſich vorläufig nicht an der
Blockade, es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß im weiteren
Verlaufe je eine zweite Macht von den Mächtegruppen, alſo
Deutſchland und Rußland oder Frankreich und Jtalien, zu
den die Blockade ausführenden Mächten hinzutreten werden.
Die Schiffe der Blockademächte werden vor Antivari
kreuzen und gemäß den Beſtimmungen über die Ausführung
einer friedlichen Blockade die Zufuhr von Kriegsmaterial
und Lebensmitteln auf dem Seewege nach Montenegro ver
hindern. Von Truppenlandungen größeren Stiles und
ſonſtigen Zwangsmaßregeln gegen Montenegro iſt keine
Rede, und man tut gut, die Wiener Meldungen über beab-
ſichtigte Truppentransporte nach Antivari mit Mißtrauen
aufzunehmen. Jn den maßgebenden Berliner politiſchen
Kreiſen gibt man ſich der Erwartung hin, daß die Be
kundung der Einmütigkeit der Mächte
Montenegro bezw. Serbien zum Einlenken be
ſtimmen wird, obwohl allem Anſcheine nach Montenegro
alles daran ſetzt, um durch die Einnahme von Skutari eine
Situation zu ſchaffen, aus der es für ſeine Anſprüche Vor
teile zu ziehen erhofft.

Der letzte Appell an Montenegro.
Jn einer Kollektivnote der Mächte ſoll heute

Montenegro folgende Aufforderung erhalten: „Zum
letzten Male wird Montenegro aufgefordert, die Belagerung
von Skutari unverzüglich aufzuheben. Die Mächte laſſen
ſich von der Erwägung leiten, daß das heldenmütige Mon-
tenegro für die von ihm bisher gebrachten Opfer auf eine

Ob hier aber Reich oder Staat regelnd ein
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Kompenſation Anſpruch hat. Die Londoner Votſchafter-
reunion wird es ſich angelegen ſein laſſen, eine ſolche Kom-
penſation in kurzer Friſt zu finden. Sollte aber trotz dieſer
bindenden Zuſage der Großmächte Montenegro darauf be-
harren, dieſer letzten Aufforderung zuwider zu handeln, ſo
würden die Großmächte ohne Ausnahmedurch alle ihnen geeignet erſcheinende
Mittel Montenegro zu z wingen wiſſen, und
von einer Kompenſation, ſei es in einer Gebietserweiterung,
ſei es in Geld, könnte weiter keine Rede mehr ſein.

Auch Deutſchland nimmt an der Demonſtration teil.
Der kleine Kreuzer „Breslau“ hat Befehl er-

halten, ſich zur Teilnahme an der in Ansſicht genommenen
Flottendemonſtration an der montenegriniſchen
Küſte in die Adria zu begeben.

Ein türkiſcher Kriegsbericht.
Am Montag war nur am linken Flügel der Tſcha-

taldſchalinie ein Artillerieduell im Gange. Am
Abend wurde eine feindliche Truppenabteilung, die von der
ſüdweſtlich des Fluſſes Kladita befindlichen Sammellinie
zurückgehen wollte, von dem Artilleriefeuer unſerer Truppen
überraſcht und dezimiert. Nach den Erzählungen gefangener
Soldaten iſt das 15. Regiment des Feindes im Kampfe bei
Büjük Tſchekmedſche faſt vollſtändig aufgerieben worden.

Die Anſprüche Griechenlands.
Wie das Reuterſche Bureau erfährt, hat Griechen-

land den Mächten eine energiſche formelle
Erklärung zugehen laſſen, die die Anſprüche
Griechenlands in Epirus zum Gegenſtande hat.
Während bekanntlich einige europäiſche Regierungen be-
abſichtigten, einen großen Teil des in Frage ſtehenden Ge-
bietes dem neuen Albanien zuzuſchlagen, ſchlägt Griechen-
land in ſeiner Erklärung vor, die Mächte ſollten eine Kom-
miſſion ernennen, die in der jetzt von Griechenland be-
anſpruchten und vollſtändig von griechiſchen Truppen be
ſetzten Gegend ein Plebiszit veranſtalten ſoll. Jn der Er-
klärung heißt es weiter, daß keine griechiſche Regierung in
der Lage ſein werde, den Rückzug der Truppen aus den jetzt
beſetzten Stellungen ſicherzuſtellen, und daß außerdem die
Bevölkerung es nicht zulaſſen würde, daß die Truppen, die
ſie befreit hätten, ſie der türkiſchen oder albaniſchen Herr-
ſchaft auslieferten.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 1. April 1913.

Am Regierungstiſche: Frhr. v. Schorlemer, Dr. Lentze.
Präſident Dr. Graf v. SchwerinLöwitz eröffnete die Sitzung

um 2 Uhr 15 Min. mit folgenden Worten: Meine Herren! Jch
geſtatte mir zunächſt nach der kurzen Oſterpauſe alle die Herren
herzlich zu begrüßen und hoffe, daß alle erfriſcht und mit neuen
Kräften verſehen zu den Arbeiten, die uns für den Reſt der Seſſion
noch bevorſtehen, hier eingetroffen ſein werden. Wegen Er
krankung habe ich meine Amtsgeſchäfte in den letzten Wochen ver-
ſäumen müſſen; ich möchte dem Hauſe für ſeine Nachſicht danken
und namentlich auch den beiden Herren Vizepräſidenten und den
Schriftführern von dieſer Stelle aus meinen Dank ausſprechen für
die große Opferwilligkeit, mit der ſie die Vertretung für mich über
nommen haben. (Beifall.)

Der Präſident teilte ferner mit, daß er bei den nahen ver
wandtſchaftlichen Beziehungen des Königshauſes zu der griechi
ſchen Königsfamilie im Sinne des Hauſes glaube gehandelt zu
haben, indem er dem griechiſchen Geſchäftsträger die herzliche An-
teilnahme des Abgeordnetenhauſes anläßlich der Ermordung
König Georgs ausgeſprochen habe. Er verlas ſodann das Dank-
telegramm des griechiſchen Geſchäftsträgers. (Das Haus hatte
die Worte des Präſidenten ſtehend angehört).

Das Haus ehrte ferner das Andenken des verſtorbenen Abg.
KlockeOlpeMeſchede (Ztr.) in der üblichen Weiſe.

Der Präßfident teilte dann die Mandatsniederlegung des Abg.
Lichtenſtein (Fortſchr. Vpt.) ſowie den Eintritt des neugewählten
Abg. Dr. Röſicke (Konſ.) mit.

Auf der Tagesordnung ſtand die erſte Beratung des Geſetzent-
wurfes betreffend die Förderung der Landeskultur und
der inneren Koloniſation.

Landwirtſchaftsminiſter

Dr. Frhr. v. Schorlemer:
Der Entwurf bezweckt mit ſeinen Maßnahmen im allgemeinen die
Förderung der heimiſchen Viehproduktion und der Fleiſcherzeu-
gung, daneben aber, durch Vermehrung des mittleren
und Kleinbeſitzes die Förderung der inneren Koloniſation.
Für dieſe Zwecke ſollen Mittel angefordert werden, von denen ich
die Bereitſtellung von 3 Millionen Mark für Meliorationen auf
ſtaatlichen Domänen vorweg nehmen möchte. Die Aufgabe dieſer
Meliorationen liegt im weſentlichen auf dem Gebiet der verſchärf
ten Futtererzeugung und der Erhöhung der Viehhaltung. Die
Forderung von 12 Millionen Mark iſt für die

Urbarmachung der fiskaliſchen Hochmoorflächen
än Oſtfriesland, in Hannover und SchleswigHolſtein beſtimmt.
Die Anlage von Kulturland erfordert eine beſondere Behandlung
des Bodens, die in der Hand des Großbetriebes viel beſſer und
raſcher von ſtatten geht, als in der von kleinen Landwirten. Das
Vorgehen der Regierung hat weiter den Vorteil, daß bei einer
ſpäteren Anſetzung von Koloniſten dieſen über die ſchweren Jahre
hinweggeholfen wird, die ihnen bei der ſofortigen Anſetzung
keinesfalls erſpart bleiben würden. Es ſteht nichts entgegen, daß
die Kqmmunalverbände ſich, der Kultur der in Privatbeſitz befinde
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a Moorflächen m der Provinz Bännover annehmen. So darf
auf ein möglichſt einheitliches Vorgehen auf dieſem Gebiete
en. Die Regierung verkennt die Bedeutung der inneren Kolo

ation keineswegs und iſt beſtrebt, ihre weitere Förderung nach
äften zu unterſtützen. Durch die Unterſtützung der Beſiede

ungsgeſellſchaften ſoll die innere Koloniſation gefördert werden.
Dieſe Geſellſchaften haben in den letzten Jahren über 3000

Rentengüter begründet. Die Staatsregierung hat ferner in den
letzten Jahren ſo viel Domänen wie möglich

für Aufteilungszwecke
hergegeben. Nicht mit Unrecht wird der Wert der inneren
Roloniſation nicht allein in der Anſetzung von Bauern, ſondern
auch in der Begründung von Arbeiterrentenſtellen erblickt. Das
Ziel der inneren Koloniſation kann keineswegs die Aufteilung
und Zertrümmerung des Großgrundbeſitzes ſein, ſondern nur die

.Miſchung großen, kleineren und mittleren Grundbeſitzes. Die
Regierung will heute das vor 100 Jahren begonnene Werk voll
enden: die Schaffung eines möglichſt umfang reichen und
kräftigen deutſchen Bauernſtandes.

Abg. Frhr. v. Marenholtz (Konſ.):
Wir hoffen, daß die Vorlage die Zuſtimmung des Hauſes finden
werde. Man hätte in der Begründung darauf hinweiſen können, daß
dem Mangel an Arbeitskräften in der Landwirtſchaft abgeholfen
werden müſſe. In der Begründung vermiſſe ich auch den Nach
weis, wo man die für die Urbarmachung der Moore erforder-
lichen Arbeitskräfte und das nötige Vieh hernehmen ſoll. Die
Hauptſache iſt nach meiner Auffaſſung die Schaffung neuer Pro
duktionsmöglichkeiten, um eine Vermehrung des Viehſtandes her
beizuführen. Die Anſiedlung möglichſt vieler Menſchen iſt die
beſte Kapitalanlage für den Staat. Der Provinz Hannover
müſſen zur Urbarmachung der Odländereien größere Mittel zur
Verfügung geſtellt werden. Jch beantrage, die Vorlage einer ver-
ſtärkten Aararkommiſſion zur Vorberatung zu überweiſen.

Abg. v. dem Hagen (Ztr.):
Es fragt ſich, ob die Mittel für die eigentliche Moorkultur nicht be
deutend erhöht werden müſſen. Hier kommt namentlich das große
Burtanger Moor in Betracht. Die Anſetzung kleiner Anſiedler iſt
dort ſolange unmöglich, als nicht der Staat die Koſten für die
nötigen Vorarbeiten bereitſtellt. Durch die Beſchäftigung der Ge-
fangenen mit Moorkulturarbeiten kann der Konkurrenz der Ge-
fangenenarbeit in den Gefängniſſen nachhaltig entgegengewirkt
werden.

Abg. Glatzel (Natl.):
Es handelt ſich bei dieſer Vorlage um die

Löſung eines wichtigen Bevölkerungsproblems.
Durch die innere Koloniſation ſoll die Landbevölkerung wieder
verdichtet werden. Die private Jnitiative ſollte belebt werden.
Für die innere Koloniſation iſt in erſter Linie Land zu ange-
meſſenen Preiſen erforderlich. In dieſem Zuſammenhang dürfen
wir an der Frage der Reform unſerer Fideikommißgeſetzgebung
nicht vorübergehen. Bei der Bedeutſamkeit der Sache müßte ge
ſetzlich feſtgelegt werden, daß neue Fideikommißbildungen nur mit
königlicher Genehmigung erfolgen diürfen. Ahnlich wie die Fidei-
kommißbildung wirkt vielfach der Hypothekenverband. Es muß
verſucht werden, die Abveräußerung zum Zwecke der
inneren Koloniſation rechtlich zu erleichtern. Wir
brauchen eine Zentralſtelle für innere Organiſation. Tine
ſolche Zentralſtelle könnte ſich mit den geſetzgeberiſchen Fragen
beſchäftigen und könnte auch Jnitiative entwickeln. Arbeiter-
koloniſation kann nur in Verbindung mit Bauernkoloniſation ge-
trieben werden. In dieſer Vorlage ſehen wir nur den erſten
kleinen Schritt in der Frage der inneren Koloniſation, die vir
großzügig betrieben wiſſen wollen.

Abg. Jderhoff (Freikonſ.):
In Oſtfriesland iſt man einigermaßen enttäuſcht über die Vor
ſage. Man verlangt dort eine ſofortige Abgabe der Moore, denn
es beſteht ein wahrer Landhunger bei der dortigen Bevölkerung.
Die Folge davon, daß dieſe Wünſche nicht berückſichtigt werden, iſt
Abwanderung und ſogar Auswanderung. Wir erwarten, daß
neben der Urbarmachung das Hauptgewicht auf die Beſiedelung
gelegt wird.

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.)
Wir erwarten bei der inneren Koloniſation ein ſchnelleres
Tempo, um dadurch die notwendige Bauerngrundlage zu ſchaffen
und der Verödung ganzer Gegenden im Oſten infolge der Land
Flucht ſowie der Gefahr der Slaviſierung und Poloniſterung des

Oſtens entgegenzuwirken. Unſer Ziel der inneren Kolonfſatiton
iſt die Aufteilung des Großgrundbeſitzes, an deſſen Stelle ein
leiſtungsfähiger Bauernſtand zu ſetzen iſt.

Abg. v. Saß-Jaworski (Pole):
Für die Linderung der Fleiſchnot kommt die Vorlage nicht in
Betracht. Wir haben im allgemeinen gegen die Vorlage nichts
einzuwenden. Schließlich wird ſie aber darauf hinauslaufen, die
polniſche Bevölkerung zu benachteiligen.

Abg. Leinert (Soz.):
Die Vorlage enthält keine Angaben darüber, in welcher Weiſe die
geforderten Mittel verwendet werden ſollen. Die Beſtimmung
über die Urbarmachung der Moore iſt uns am meiſten ſympa
thiſch; denn wir haben immer die Forderung aufgeſtellt, daß man,
wenn man koloniſieren will, nicht nach Afrika zu gehen braucht.
Bedenken haben wir gegen die beiden anderen Punkte der Vor
lage.

e Vortrage wurde der verſtärkten Agrarkommiſſion über
wieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr. Kultusetat.
Schluß gegen 71 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin machten in Hom-

burg v. d. Höhe Dienstag morgen einen Spazierritt. Zur
Frühſtückstafel bei den Majeſtäten war Prinzgemahl Hein-
rich der Niederlande geladen.

König Friedrich Auguſt von Sachſen wird Mitte dieſes
Monats in Altenburg als Jagdgaſt eintreffen und in

herzoglichen Wäldern des Weſtkreiſes der Auerhahnjagd
obliegen.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preuſſen wird in der
nächſten Zeit zur weiteren dienſtlichen Ausbildung dem
Landratsamt des Kreiſes Oſthavelland in Nauen über-
wieſen. Der Prinz arbeitete zuletzt bekanntlich im Pots-
damer Bezirksausſchuß.

Der Kammerherr von Born-Fallois, Mitglied des
Herrenhauſes, und Vorſitzender der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Poſen, iſt Montag abend infolge eines Schlag-
anfalles geſtorben.

Rücktritt des Admirals Grafen Baudiſſin. Der Chef
der Marinefſtation der Nordſee, Admiral Graf von
Baudiſſin, wird Anfang des Monats in den Ruhe-
ſtand treten. Er iſt neben dem Staaatsſekretär v. Tirpitz der
einzige aktive Seeoffizier, der vor 1870 in die Marine ein-
getreten iſt, und der einzige, der an der Einweihung des
erſter deutſchen Kriegshafens teilgenommen hat. Auch iſt
Graf Baudiſſin der einzige Seeoffizier, dem eine deutſche
Stadt Wilhelmshaven das Ehrenbürgerrecht ver-
liehen hat. Admiral Pohl iſt mit dem 1. April zum
Chef des Admiralſtabes der Marine ernannt und
Admiralv. Heeringen, Chef des Admiralſtabes der
Marine, mit dieſem Zeitpunkte unter Enthebung von
dieſer Stellung zur Allerhöchſten Verfügung geſtellt worden.

Ausland.
Das belgiſche Königspaar in Paris.

Präſident Poincars empfing am Dienstag vor-
mittag den König und die Königin der Belgier,
die dann das Frühſtück bei dem Präſidenten einnahmen.
Zu dem Frühſtück, das wegen der Trauer des Königspaares
im kleinſten Kreiſe ſtattfand, waren Miniſterpräſident
Barthou und Miniſter des Aeußern Pichon gelagen.

Ruſſiſche Demonſtrationen gegen Deutſchland.
Montag abend um 9 Uhr während einer Abendgeſell-

ſchaft beim deutſchen Botſchafter Grafen Pourtales ſammel-
ten ſich vor der deutſchen Botſchaft in Petersburg
einige hundert Perſonen, meiſt Studenten, an,
welche riefen: „Nieder mit Deutſchland!“, „Hoch
das Slaventum!“ Sie wurden nach einiger Zeit von Poli-
ziſten zerſtreut.

am 2. April 1813.
Der erſte ernſtere Zuſammenſtoß im Befreiungskriege.

Von H. T.
Der erfriſchende Eindruck der Ereigniſſe in Preußen im

Februar und beſonders im März 1813 ging durch den ganzen
deutſchen Norden. Der Haß gegen die Fremdherrſchaft und die
Ungeduld, ſie abzuſchütteln, war in Preußen wohl kaum größer
als in den dem Kaiſerreiche Frankreich auf gewaltſame Weiſe
einverleibten Gebieten an der Elbe, Weſer und Ems. Jn
Bremen, Hamburg, Lübeck und an noch einigen Orten
in dieſer Gegend war die deutſche Schilderhebung, unterſtützt
durch den ruſſiſchen Parteigänger Oberſt Tettenborn, über die
Franzoſen vorübergehend Meiſter geworden. Dieſe Volks-
erhebung durch Aufſtellung einer Truppenmacht zum Schutze des
nordweſtlichen Deutſchlands zu unterſtützen, fehlte es den Ver-
bündeten wohl noch an Kräften. Man begnügte ſich, eine Art von
größerem Koſakenputſch zu veranſtalten, indem man den Tetten
bornſchen Reitern die von Dörnberg, Tſchernitſchew und Benken
dorff befehligten, aus allen Waffengattungen zuſammengeſetzten
Streifſcharen nachſandte. Es fehlte dieſen deutſchruſſiſchen
Parteigängern nicht an Erfolgen in dem von ihnen geführten
Kleinkrieg. Für den General v. Dörnberg und den Major von
Borcke insbeſondere war der 2. April, wo ſie das von dem fran
zöſiſchen General Morand wieder beſetzte Lüneburg er-
ſtürmten und heldenhaft gegen den n dann
ſeinerſeits zum Sturm zurückkehrenden Fein behaupteten, ein
glänzender Ehrentag.Wie Bremen, Hamburg und Lübeck, ſo hatte auch eine vierte,
in früherer Zeit hochberühmte Hanſeſtadt, das durch ſeine Salz-
quellen bekannte Lüneburg, die franzöſiſche Gewaltherrſchaft
wie die anderen Städte freilich zunächſt nur für ſehr kurze Zeit

abgeſchüttelt. Koſaken wurden mit Jubel aufgenommen, dann
die franzöſiſchen Behörden vertrieben und die früheren Bürger-
meiſter und Ratmänner wieder eingeſetzt, ein Korps Scharf
ſchützen wurde errichtet. Eine Abteilung franzöſiſcher Gen
darmen wurde bei einem Verſuche, in die Stadt einzudringen,
zum Rückzuge gezwungen.9 Die ſche ruſſif en Streifſcharen unter Dörnberg, Tſcher
nitſchew und Benkendorff ſetzten ſich, am 31. März zwiſchen
Werben und Lenzen vereinigt, ſofort in S än Lüne-
burg, als ſie hörten, daß der franzöſiſche General
Stadt bedrohte. Sie konnten freilich nicht daß Morand
vor ihnen eintraf und mit ſeinen 2800 Mann (Sachſen und
Franzoſen) nach kurzem Widerſtand am 1. April den Ort beſetzte;
aber ſie wollten wenigſtens ſo raſch als möglich die Stadt be
freien und das Strafgericht von ihr abwenden, das Morand beim
Einzug angedroht Gleich nach ſeiner Ankunft hatte der
franzöſiſche General eine Menge von Verhaftungen vorgenommen
und verkündet, am andern Tage (2. April) werde er eine Anzahl

Das Gefecht bei Lüneburg

orand dieſe

Cuftfahrt.
Die Luftreiſe Paris Madrid beendet.

Der franzöſiſche Brindejonc hat am
Dienstag die am Oſtermontag angetretene Luftreiſe
Paris Madrid mit einem Fluge von Burgos nach
der ſpaniſchen Hauptſtadt beendet. Am Dienstag war
Brindejonc, von Biarritz kommend, in der Nähe von Burgos
unter ſtrömendem Regen gelandet und hatte hierbei ſeinen
Apparat beſchädigt.

Aus Nah und Hern.
Der Uſedomer Bürgermeiſter abermals verſchwunden! Der

Bürgermeiſter der Stadt Uſedom namens Troemel,
der, wie erinnerlich, bereits vor längerer Zeit ſpurlos ver-
ſchwunden war, dann aber von Paris nach Uſedom zurückkehrte,
wo er nach Einleitung eines Verfahrens wieder ins Amt einge
ſetzt wurde, wird ſeit Freitag vergangener Woche wieder ver-
m ißt. Am genannten Tage nahm er noch in Swinemünde an
der Sitzung des Kreistages teil und fuhr von dort nach Berlin.
Seitdem iſt er nicht wieder zurückgekehrt und hat auch keine Nach
richt Frarven Der Magiſtrat von Uſedom hat nunmehr der Kreis
behörde in Swinemünde von dem unaufgeklärten Fernbleiben des
Bürgermeiſters Mitteilung gemacht.Der Rieſenkonkurs Qupve in Küſtrin. Der Konkurs des

Bankhauſes Guſtav Puppe in Küſtrin, über den wir ſchon be
richteten, dürfte einer der größten werden, die in den letzten Jah
ren erfolgt ſind. Wie verlautet, ſollen ſich die Paſſiven in
dem Zuſammenbruch nach vorläufigen, nicht nachzu
u Schätzungen auf etwa 25 bis 30 Millionen be-
aufen.

Das große Los von 100 000 Mark hat ein Werkmeiſter in der
Alten Schönhauſer Straße zu Berlin in der Lotterie des Tier
ſchutzvereins gewonnen. Er war bei ſeinem Bruder, einem
Bäckermeiſter, beſchäftigt und hat jetzt, nachdem ihm die Gewinn-
ſumme ausbezahlt worden war, die Arbeit niedergelegt, um
künftig das Leben eines Rentiers zu führen.

Großes Schadenfeuer. Die Dampfziegelei der Gebrüder
Vetter in Langenſteinbach in Baden iſt vollſtändig niedergebrannt.
Der Schaden beträgt etwa 350 000 Mk.

Theaterbrand in Antwerpen. Das größte Theater und Zir-
kusgebäude Belgiens, die 10 000 Zuſchauer S Alhambra
in Antwerpen iſt am Dienstag durch Brand völlig zer-
ſt ör t worden.

Raubmord. Jn dem braunſchweigiſchen Dorfe Negenborn iſt
in der Nacht zum Dienstag der Landwirt Heinrich Heilers, ein
Veteran von 1870/71, ermordet worden. Die Tat ſcheint von
zwei Perſonen ausgeführt zu ſein. Es handelt ſich um Raub-
mord. Die Täter haben ihr Opfer erwürgt.

Jn der Notwehr erſchoſſen. Jn dem Kölner Vorort Brauns-
feld erſchoß in der Dienstag-Nacht ein Schutzmann in der Not-
wehr den vielfach vorbeſtraften und als gewalttätigen Menſchen
bekannten Tagelöhner Peter Schmitz. Schmitz hatte mit einem
Gewehr einem Arbeiter aufgelauert, um ihn zu erſchießen. Der
Schutzmann hatte ihm das Gewehr abgenommen, worauf Schmitz
den Schutzmann zu Boden warf und mißhandelte.

Raubmord. Jn Negenborn (Kreis Holzminden) iſt der 69-
jährige Ringſitzer Heinrich Eilers erwürgt worden. Es liegt
Raubmord vor.

Bei einer Beluſtigung tödlich verunglückt. Jn Ruppertsgrün
bei Plauen i. Vogtl. ſtürzte der 16 Jahre alte Schloſſergehilfe Max
Schneider von einer amerikaniſchen Luftſchaukel herab und erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod bald darauf eintrat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Prof. Auguſt Gehring F. Jn Gera iſt Profeſſor Auguſt

Gehring, ein Altphilologe von beſtem Ruf, der ſich namentlich
durch ſeine Homerforſchungen bekannt gemacht hat, im Alter von
70 Jahren geſtorben. Seine Hauptwerke ſind: „Index home-
ricus und „Index homericus, appendix hymnorum vocabula
continens“. Prof. Gehring war früher lange Jahre als Gym-
naſialoberlehrer in Gera tätig.

Hans Arnold Aus Berlin kommt die Nachricht, daß
dort am Sonntage der Bildhauer Hans Arnold an einer Lungen-
entzündung plötzlich geſtorben iſt. Arnold, ein Sohn Witten-
bergs, iſt bekannt als der Schöpfer des Kaiſer-Friedrich-Denk-
mals vor der Wittenberger Schloßkirche. Auch an vielen anderen
Orten unſeres engeren und weiteren Vaterlandes ſtehen Werke,
die von dem Fleiße und der Kunſt des Verſtorbenen ein rühm-
lichs Zeugnis ablegen.

Bürger erſchießen laſſen. Das Schickſal hat es anders gewendet;
der 2. April iſt für Morand ſelbſt ein Tag der Exekution ge
worden. Die vereinigten Abteilungen, die Dörnberg führte,
waren noch am 1. April in der Nähe der Stadt angelangt.

Die ruſſiſchen Generale hatten etwa 2000 Koſaken, ein
ruſſiſches Jägerbataillon, zwei ruſſiſche Geſchütze, ferner ein
preußiſches Füſilierbataillon und eine halbe reitende preußiſche
Batterie zur Verfügung, an Infanterie insgeſamt nur etwa 700
Mann. Der Angriff wurde unter Dörnbergs Leitung am 2. April
unternommen. Er hätte nicht ausgeführt werden können oder
würde doch nimmermehr einen glücklichen Erfolg gehabt haben,
wenn nicht das Füſilierbataillon und das ihm zugeteilte Detache-
ment freiwilliger Jäger vom 1. pommerſchen Jnfanterieregiment
unter Anführung ihres tapferen Majors v. Borcke mit einer
Kühnheit ſondergleichen in die Stadt eingedrungen wären. Dies
wackere Bataillon hatte mit den Koſakenpferden ziemlich gleichen
Schritt gehalten und einen Weg von zehn Meilen in 24 nden
zurückgelegt. So ermüdet auch die Truppen, zumal das Fußvolk,
waren, ſo galt es doch, ohne Zeitverluſt zum Angriff zu ſchreiten,
wenn man das Leben der bereits zum Tode verurteilten fünfzig
Bürger noch retten wollte. Vor Lüneburg drängten die Preußen
ſo ſehr zum Sturm, daß Dörnberg, der den Angriff bis zur Nacht
oder bis zum nächſten Morgen zu verſchieben gedachte, ſchon am
hellen Mittag den Befehl dazu erteilte.

Alle Vorteile des Kampfes waren auf der Seite der Feinde;
ſie hielten die mit feſten Toren, Wall und Graben verſehene
Stadt, deren enge Straßen leicht zu verteidigen waren, beſetzt;
außerhalb der Mauer waren die beherrſchenden Anhöhen und die

Uebergänge über die Jlmenau in ihrer Gewalt, ſie waren den Ver
bündeten an e volk und Geſchütz überlegen. General Morand

tglaubte die nur von einigen Koſakenpulks umſchwärmt,
gegen die ein paar Kanonenſchüſſe ausreichen würden. Erſt als er
erfuhr, daß die auf einer Anhöhe vor dem Oldenbrucher Tor auf-
geſtellte Kanone genommen, eine preußiſche Jnfanterie-Kolonne
im Sturmſchritt anrückte, gab er eiligſt Befehle zur Verteidigung
der Tore. orand hatte den ſächſiſchen Truppen, zu denen er
mehr Vertrauen als zu den neugebildeten franzöſiſchen Kohorten
hatte, die Verteidigung der Tore übertragen. Von den Franzoſen
ward den öſtlichen Toren beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet,
weil von dieſer Seite her ein etwaiger Angriff vermutet werden
konnte. Die Hauptmacht der Verbündeten rückte auf dem rechten
Ufer dec Jlmenau im Südoſten der Stadt gegen das Altenbrücker
Tor vor. General Morand hatte hier ſeine wenige Reiterei nebſt
zwei Kanonen vorgeſchoben. Sie wurden unvermutet von
ruſſiſcher Reiterei angefallen, überrannt und die beiden Geſchütze
genommen. Nun wurde der Sturm auf die beiden öſtlichen Tore
dom General Dörnberg vorbereitet. Nach einem lebhaften
Artilleriefeuer drang das rig d er-Bataillon gegen das
Altenbrücker und das preußi üſilier-Bataillon v. Borcke
gegen das nördlichere Lüner Tor vor. Der Kampf währte hier
gegen 37 Stunden mit größter denn die Franzoſen
verteidigten die JlmenauBrücken mi uppen und Geſchüs quf wu

das hartnäckigſte. Die Preußen aber überwanden alle Schwierig-
keiten. Stürmend drangen ſie, den Feind vor ſich hertreibend,
durch das Lüner Tor in die Stadt ein und machten dadurch auch
den Angreifern an den anderen Toren Luft. General Morand,
jetzt erſt von der Gefährlichkeit ſeiner Lage überzeugt, ließ ein
auf dem Markte verſammeltes ſächſiſches Reſerve-Bataillon her-
beirufen. Allein auch dieſes mußte dem Ungeſtüm der Preußen
weichen. Von verſchiedenen Seiten angegriffen, außer
ſtande, die Stadt zu halten, gab Morand den Rück-
zugsbefehl. Dieſer war jedoch in der Uebereilung nicht
an die Beſatzungen der anderen Tore gelangt, wo das
Gefecht fortgeſetzt wurde. Das Oldenbrucher Tor wurde von
einer Kompagnie Sachſen tapfer gegen die von außen eindringen-
den ruſſiſchen Jäger verteidigt, als die durch das Lüner Tor ein
gedrungenen Preußen den Sachſen in den Rücken fielen und ſie
zwangen, ſich zu ergeben; auch die ſächſiſchen Beſatzungen des
Bardewiker und Roten Tores mutzten ſich den Preußen ergeben.

Um wenigſtens den kleinen Teil ſeiner Truppe, der noch nicht
verwundet oder gefangen war, zu retten, ſuchte General Morand
den Ausgang aus der Stadt nach der weſtlichen Seite zu ge
winnen. Es gang m auch, mit etwa 500 Mann das freie
Feld zu erreichen. ld aber, als er ſich von Geſchützfeuer ange-
griffen und von ruſſiſchen Reitern umzingelt ſah, faßte er den
verzweifelten Entſchluß, ſich der Stadt, in welcher noch immer an
einzelnen Punkten die franzöſiſch- ſächſiſche Mannſchaft ſich hielt,
wieder zu bemächtigen. An der Spitze einer 250 Mann ſtarken
Abteilung des ſächſiſchen Regiments“) gelangte er bis zum Neuen
Tore. Hier war aber eben der Major v. Borcke mit etwa 150
ſeiner Füſiliere angekommen. Mit unübertrefflichem Mut und
großer Geſchicklichkeit verteidigten die Preußen das Tor und
ließen den andringenden Feind nicht in die Stadt ein.

Mit ſiegreicher Energie wehrten die Füſiliere den ſtürmiſchen
Andrang des Feindes ſo lange ab, bis er von Artillerie und
Reiterei ſo umſtellt war, daß ihm nichts als ein hoffnungsloſer
Kampf der Verzweiflung übrig blieb. Der General
wurde durch eine Gewehrkugel ſchwer verwundet. Das Gefecht
außerhalb und innerhalb der Stadt und an den Toren dauerte
bis 5 Uhr nachmittags.

Der Feind verlor an dieſem für die Waffen der Preußen und
Ruſſen ruhmvollen Tage 9 Kanonen und 3 nen. Zu Ge-fangenen wurden geinaht: der Diviſionsgeneral Morand, der am

5. April in Boitzenburg an ſeinen Wunden ſtarb; der Chef ſeines
Generalſtabs, Oberſt de Lourde, der Oberſt Poiſy, der ſächſiſche
Se v. Eberſtein, außerdem mehr als 100 Ofſigziere und 2200

emeine.
Alle Truppen der Verbündeten hatten ſich r tapfer er

wieſen den Preis der höchſten Tapferkeit erhielten der preußiſche

Die franzöſiſche Kohorte, welche den Sachſen als Kanonen
futter zur Ausfüllung des Grabens den Vortritt überlaſſen hatte,
r als die Sturmkolonnen von Kartätſchenfeuer empfangen

de, plötzlich Kehrt!



ck. Schkopau, 1. April. (Hohes Alter.) Die älteſte Be
wohnerin unſeres Ortes, Frau Roſine Vetter, konnte vor
kurzem im Kreiſe ihrer Verwandten und Bekannten
90. Geburtstag feiern. Sie hatte noch bis jetzt ihre Ein
käufe in der nächſten Stadt ſelbſt beſorgen können. Möge ihr
noch ein weiterer ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein.

r. Könnern, 1. April. (Konkurs.) Die weitverzweigte
und in der ganzen Gegend wohlangeſehene Firma Rud.
Jaentſch hat geſtern Konkurs angemeldet. Konkursver-
walter iſt Rechtsanwalt und Notar Lorentz hierſelbſt. Die alleinige
Jnhaberin der Getreide und Kohlenhandlung, Frau Marie
Jaentſch und ihr Sohn Alex Jaentſch, der das Geſchäft leitete,
ſind ſchon ſeit mehreren Tagen aus Könnern verſchwunden. An
geblich halten ſie ſich in Hamburg auf. Ueber die Aktiven und
Paſſiven der Firma ſind hier viele unkontrollierbare Gerüchte
verbreitet.

Roitzſch, 1. April. (Wieder eine Brandſtiftung.)
Geſtern abend 2810 Uhr ging die Scheune der Förſterei des
Rittergutes Roitzſch in Flammen auf. Es liegt zweifellos
Brandſtiftung vor und jedenfalls kommt der Brandſtifter in Betracht, der on in Mockrehna und Weidenhain ſein verbreche-

e Fuweſen getrieben hat. Die Gegend iſt aufs höchſte be
unruhigt.

Helbra, 1. April. (Feuer.) Jn einem Zimmer der Witwe
Biedermann brach, veranlaßt durch eine ſtarke Exploſion, Feuer
aus. Der Ofen wurde vollſtändig entzweigeriſſen, die Zimmer
wand ſtürzte teilweiſe ein, ſo daß auch das Fenſterkreugz heraus-
geriſſen wurde und ein Bett mit verbrannte.

Wimmelburg, 1. April. (Bergmannsjubiläum.)
Am heutigen Tage beging Satzwärter Friedrich Schönerſtedt auf
dem W.Schachte ſein rer Bergmannsjubiläum.

Kropſtädt, 1. April. (Selvbſtmord.) Geſtern vormittag
hat ſich der Bauunternehmer Friedrich Herrler in ſeiner Woh
nung erhängt.

Wernigerode a. H., 1. April. (100jähriges Ge
ſchäftsjubiläum.) Heute beging das hieſige Kunſtgewerbe-
haus H. Tetzner, Ecke Breiteſtraße und Kohlmarkt, ſein 100jähriges
Geſchäftsjubiläum.

Zeitz, 1. April. (Ordensverleihung.) Anläßlich
ſeines 40jährigen Dienſtjubiläums iſt dem Fabrikdirektor Weh-
ner der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden.

Weißenfels, 1. April. (Jubiläen.) Heute begingen
Rektor Uhſemann, die Lehrer Fritzſche, Horn, Mähler und Paul
Thieme ihr 25 jähriges Amtsjubiläum.

Erfurt, 1. April. Selbſtmord eines Ehe-paares.) Aus Furcht vor einem Gerichtsverfahren verübten
in der Nacht Kaufmann Mauersberger und ſeine Gattin Selbſt
mord. Sie tranken Lyſol und öffneten dann die Hähne der Gas
leitung.

Zerbſt, 2. April. (Unter den Rädern des Möbel-
wagen s.) Der 45jährige Kutſcher Auguſt Rombuſch von
hier wurde geſtern nachmittag auf der Fahrt von Natho nach
Zerbſt von ſeinem Geſpann, einem beladenen Möbelwagen,
überfahren und auf der Stelle getötet. Vermutlich hat
der Verunglückte, der eine ſtarke Familie hinterläßt, während der
Fahrt auf den Wagen ſteigen wollen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Saint-Quen, 1. April. I. 1. Le Zagouau

(Groom), 2. Hallowel (W. Head), 3. Vert d'Eau (Guinte). Tot.:
Sieg: 40; Platz: 19, 18, 67 10. Ferner liefen: Ovide, Cantiner,
Hemevez, Cafe Concert, Saint Guenole. II. 1. Prince Galant
(Walker), 2. Lord Willeams (Parfrement), 3. Leon III (Bernard).
Tot.: Sieg: 34; Platz: 18, 29 10. Ferner liefen: Nickel, Veuve
Joyeuſe, Elfland, Farandole V. III. 1. Parrain Paul (G. Hall),
2. Riviera (E. Hardy), 3. Jslington Green (Murphy). Tot.:
Sieg: 36; Platz: 20, 35 10. Ferner liefen: Lung Park II, LeRoumi, Field Trial. IV. 1. Georget (W. Head), 2. Mont Boran
(N. Turner), 3. Stokes (Gobbons). Tot.: Sieg: 14 10. Drei
liefen. V. 1. Stoure (F. Willeams), 2. Golden Pheaſant (Lan-
caſter), 3. Mambrino (G. Sauval). Tot.: Sieg: 48; Platz: 18, 18,
26 10. Ferner liefen: Sauveur, Romarin II, Napo, Le Potache,
Odr. VI. 1. Voyageur (Gaudinet), 2. Tiberiade (R. Sauval),
3. Shannon II (T. Willeams). Tot.: Sieg: 47; Platz: 26, 63 10.
r liefen: Le Balafre II. Lumigny, Embil d'orio, Rob.
o II-

Major v. Borcke und ſeine Füſiliere. Die Stadt Lüneburg ſchenkte
dem Major einen Ehrenſäbel, der General Dörnberg richtete an
„die preußiſchen Kameraden“ einen eigenen Dank, der auch in die
öffentlichen Blätter kam. Borcke und ſein Bataillon erhielten die
erſten Eiſernen Kreuze, die in dieſem für immer denk-
würdigen Kriege verliehen worden ſind.

Das Gefecht, in dem nur 700 Mann Jnfanterie und 2000
Mann Reiterei mit nur einigen Geſchützen eine mit
Wall und Graben umgebene und mit der größten Hartnäckigkeit
verteidigte Stadt eroberten und ihren Feind vernichteten, war
der erſte ernſtere Zuſammenſtoß, der den großen Krieg eröffnete,
man durfte ſagen, im Kleinen ein Vorbild der denkwürdigen
Kämpfe, die bevorſtanden.

Jn dieſem Gefecht fiel der erſte preußiſche Freiwillige, ein
Sohn des Regierungsrats Haaſe aus Berlin, der in der Todes
anzeige bemerkte: „Der Verluſt eines ſolchen Kindes iſt hart, aber
es iſt für uns ein Troſt, daß auch wir einen Sohn geben konnten
zu dem großen, heiligen Kampfe.“

Einer rühmlichen Erwähnung verdient das „Helden-
mädchen von Lüneburg“. Jn dem hartnäckigen, heißen
Kampfe am Lüner Tore geſchah es, daß ein zwanzigjähriges.
armes Lüneburger Bürgermädchen Johanna Stegen, das rötlich-
braune Haar mit dem „weißen Strichhäubchen“ bedeckt, durch den
wildeſten Kugelregen hindurch den a 37 üſilieren Borcks,
die ſich verſchoſſen hatten, unermüdlich friſches Pulver und Blei
zutrug. Unerſchrocken und raſtlos, obzwar die feindlichen
Kugeln ihre Kleider zerriſſen, eilte Johanna Stegen zwiſchen
dem „Neutor“ und dem „Graben“ hin und her, füllte an letzterem
Orte ihre Schürze aus einem verlaſſenen franzöſiſchen Pulver-
wagen mit Patronen, ſchleppte dieſe den Kämpfern zu und ſchob
ihnen, „mit den Zähnen die Zipfel ihrer Schürze haltend, mit den
Händen in die Uniformen Johanna Stegen hat dadurch zur
günſtigen Entſcheidung des Gefechtes ganz weſentlich beigetragen,
iſt aber wegen ihrer heldiſchen Vaterlandsliebe, von den Fran-
zoſen nochmals ſchwer bedroht, verfolgt, wie ein Reh gehetztworden und nur mit Mühe einem Rachegeriht entgangen, wie es

die Feinde, als ſie in jenen Gegenden wieder Herr geworden und
bis zum Herbſte 1813 blieben, über gar viele Patrioten ver-
hängten. (Maßmann.) Varnhagen ſorgte für ihre Ueberſiedelung
nach Berlin, wo ſie ſich mit Wilhelm Hinderſin, der als frei-
williger Jäger den m mitgemacht hatte, glücklich
verheirateke. Am 15. Januar 1842 ſchrieb Varnhagen in ſein

(II, 12): „Am 12. d. Mts. ſtarb Johanna Stegen, ver
ehelichte Hinderſin, das Mädchen von Lüneburg. Das Gefecht
vom 2. April 1813 wurde für ihr Leben entſcheidend, aber erſt
dann, als Tettenborn im September desſelben Jahres nach Lüne-
burg kam, das Mädchen rufen ließ und ich ſie beſang“.

Dörnberg und Tſchernitſchew ſahen ſich durch den Anmarſch
eines franzöſiſchen Korps von 6000
Montbrün genötigt, die Stadt am Tage nach dem dort erfochtenen
Siege zu verlaſſen und mit den erbeuteten Kanonen und Ge

Mann unter General

Provinz Sachſen und Umgebung. Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 2. April.

Ehrung. Bei ſeinem Eintritt in den Ruheſtand wurde der
Küſter der Glauchaer Kirche, Herr Weiſe, dadurch geehrt, daß
ihm Herr Superintendent Wächtler in Gegenwart eines Geiſt-
lichen und dreier Mitglieder des Kirchenrates perſönlich das Ver-dienſtkreuz in Sir er überreichte und ihn als Muſter
eines Küſters feierte. Jn Vertretung des erſten Geiſtlichen dankte
Herr Paſtor Witte dem Scheidenden in herzlichſter Weiſe für die
allzeit bewährte Treue im Dienſte und wünſchte ihm einen heite-
ren Lebensabend. Der Kirchenrat überreichte Herrn Weiſe ein
anſehnliches Geſchenk zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit.

Berwegener Sträfling. Der Arbeiter Ferdinand
Engel, der am 20. Dezember v. Js. von der Strafkammer in
Halle wegen ſchweren Einbruchs zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilt worden war, dem es aber gelang, vor Antritt ſeiner Strafe
u entfliehen, wurde in Ribe (Dänemark) verhaftet. JmUnterfuchungsgefängnis gelang es ihm aber wieder, aus dem

e zu entfliehen, und man weiß nicht, wohin er ſich ge
wandt hat.

Letzte Telegramme.
Unfälle im Zirkus Schumann.

Berlin, 2. April. Jm Zirkus Schumann kam es
geſtern zu verſchiedenen Unglücksfällen. Zunächſt
wurde ein Reiter von einem Pferde gebiſſen, zu
Boden geriſſen und durch die Manege geſchleift. Er trug
Hautabſchürfungen davon. Jn der großen Attraktion des
Abends ſtürzte einer der beiden Artiſten, die in einer
Höhe von 15 Metern ſich in einer Art Reifen im Kreiſe
drehen, ab und blieb mit ſchweren inneren Ver
letzun gen liegen. Schließlich wurden bei der Produktion
der zehn chineſiſchen Gaukler zwei der Chineſen, die
an einem hochgeſpannten Seil mit den Zöpfen zu Boden
gleiten, ſchwer verletzt. Das Publikum verhielt ſich
bei den verſchiedenen Unglücksfällen verhältnismäßig ruhig.
Die Vorſtellung erlitt keine Unterbrechung.

Eine Luftflotte für die Schweiz.
Bern, 2. April. Nach dem bisherigen Ergebnis der

Nationalſammlung für die Militäraviatik iſt die
Schaffung einer Luftflotte geſichert. Zwei
große Firmen ſtifteten je einen Aeroplan. Die kleine Stadt
St. Gallen brachte bis jetzt allein faſt 120 000 Mark auf.

Die Zuſtimmung Bulgariens.
London, 2. April. Die bulgariſche Regierung

iſt bereit, den Vorſchlag Europas betr. die Linie Enos--
Midia mit der geringfügigen Aenderung anzunehmen,
daß nämlich der Endpunkt 10 Meilen öſtlich von Enos für
Enos ſelbſt eingeſetzt werde. Die Balkanſtaaten ſeien mit
der Zuſtimmung der Mächte zu dem Prinzip einer
Kriegskontribution oder Kriegsentſchädigung zu-
frieden, deren Einzelheiten und Höhe ſpäter beſtimmt
werden könnten.

Die Antwort der Türkei.
Konſtantinopel, 2. April. Jn der Antwort der

Pforte auf die gemeinſame Note der Groß-mächte heißt es u. a.: Von den friedlichen Geſinnungen
der Großmächte geleitet, nimmt die Kaiſerliche Regierung
die in den erwähnten Mitteilungen vorgeſchlagenen
Präliminargrundlagen in ihrer Geſamtheit an und ver-
traut ſich bezüglich der Wiederherſtellung des Friedens den
Großmächten an.

Börſen- und Handelsteil.
Die Geldmarktverhältniſſe.

Daß die Lage des Geld marktes nach wie vor eine
recht un günſtige iſt, iſt ſchon wiederholt an dieſer Stelle
betont worden. Auch die Dresdener Bank beſchäftigt ſich mit dem
Thema und ſchreibt in ihrem Börſenwochenberichte vom 29. März
u. a.: „Die Kommunen in erſter Linie ſollten von einer über-
mäßigen Kreditinanſpruchnahme zurückſtehen und ihre an ſich
gewiß lobenswerten Kultur- und wirtſchaftspolitiſchen Pläne
daraufhin revidieren, ob nicht ein Teil derſelben auf ein oder
zwei Jahre zurückgeſtellt werden kann.“

Gewerkſchaft Salzmünde, Kaliwerk, Halle. Der Gruben-
vorſtand teilt mit, daß der Abſatz des Werkes in den beiden erſten
Monaten dieſes Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum des
vorigen Jahres etwas zurückgeblieben, daß trotzdem aber ein zu
friedenſtellender Gewinn erzielt ſei. Der Rückgang in den Ab
ladungen ſei in der Hauptſache dadurch hervorgerufen, daß im
vorigen Jahre ein erheblicher Teil der im Wege der Quotenüber-
tragungen hereingenommenen Salze in den erſten Monaten zu
liefern war, während im laufenden Jahre die Lieferung dieſer
Mengen ſich mehr auf das ganze Jahr verteilen wird. Um die
Lieferungen möglichſt unabhängig ſowohl von etwa auftretenden
Betriebsſtörungen uſw., als auch von größeren Abforderungen des
Shyndikats zu machen, ſei die Verwaltung auf die Anſammlung
größerer Beſtände bedacht geweſen, welche es ermöglichen, die
faul y. nobverpfri tungen aus dieſen für einige Monate zu er-
üllen.

Eiſenwerk L. Meyer jun. u. Co., A.G. in Harzgerode. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der für den 25. April einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 8 Proz.
(wie i. V.) nach den üblichen Abſchreibungen und Reſerveſtellungen
vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang wird als normal bezeichnet.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 1. April.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mars (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko inl.“) (per 1000 kg) 192 9 Amerik. mix. 145--148

Mai runder 152 156Juli türk. mixedSeptember weißer Natal
Dezember Erbſen (per 1000 Kkg):

Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.“)(per 1000 kg) 160-160x mittel 168 180
Mai a feine Taubenerbſen 1681 198Juli ViktorigerbſenOktober Kleine Kocherbſen hDezember Weizenmehl (per 160 Kkg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.75--27.75
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. O u, 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.10 22.40

Gerſte (per 1000 kg
Futterg., leichte inl, 150 158

do. ſchwere 159 168
Wintergerſte, inländ. 2
ruſſ. u. Donau leichte 2
do. ſchwere Weizenkleie.Hafer (Normalgew 4560 g): grobe und feine 11.00--11.50

Jnl.**) fein (p, 1000kg) 174 197 Koggenkleie 11.00--11.50
do, mittel do. 163--173 Seradella
do. gering do, Lupinen, gelbe hmit Geruch S blaue

ab. Bahn u, frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchleſ.

Mittagsbbrſe. (Notierung der Produttenbbrſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): af er (Normalgew. 450g)

Jnl. (p.1000 kg) ab Bahn 192--199 inländ. fein 170 194

abfallender mittel 156-169, TMai 208 208 W 165 1664 164 165
uliept. 206 206 206 Sept.Weizenmehl (per 100 ko):Nr. brutto irreRoggen (Normalgew. 712 9):

ab Bahn u. Speicher 23 50--27.75
Jnl. (p. 1000kg)ab Bahn 160-160

ſeiner 7 (feinſte Marken über Notiz).i Koggenmehl (per 100 kg):J es Nr. O u. 1 brutto einſchl. SagSept. h b Bahn u. Speicher 20. 10--22. 40
Mais (ohne Ang. d. Prov.)! Mai 20.80, Juli

amerikan. mixed 143--1461 Rübbl (per 100 Kg in Faß):
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn) März Br.
Mai Mai 64.80 64.90Dezbr. (Okktbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Ragdeburg, 1. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,25--27,75 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 1. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April
Mai 26,50 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 1, April. Spiritus feſt, April 83 G.,

April-Mai 33 G., MaiJuni 338 G.
Paris, 1. April. Spiritus ſchwach, April 44,25, Mai 44,00,

Maijikluguſt 43,50, September Dezember 43,00.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 1. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 1. April. Rübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Aumſterdam, April. Leinbl feſt, loko Mai 267,,

Mai- Auguſt 255/,, September Dezember 25
Paris, 1. April. Rübbl ruhig, April 70,25, Mai 60,00,

Mai Auguſt 68,00, September- Dezember 68,00.
Zucker.

W. Hamburg, 1. April. Rüben Rohzucker 1, Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſanee, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
ver April 9,95, per Mai 10,05, per Juni 10,12 per Auguſt10,32 ver Oktober Dezember 10,12 per Januar Kärz 10,221
Tendenz: ruhig.

W. London, 1. April. Rüben Rohzucker 88 April 9 ſh.
11 d. Wert, träge. Jadazuc 96 prompt 11 ſh. Wert, ruhig.

affee.
Hamburg, 1. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 61 G., Septbr. 61 G., Dezbr. 60/, G.,
März 60 G. Tendenz: ruhig.
W Amſterdam, 1. April. JavaKaffee, good ordinary, behauptet,
oko 49,

Havre, 1. April. Kaffee, Good average Santos Mai 74
September 75 Dezember 75, März 75. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 31. März. Kaffee Zufuhren 9000 Sack
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 1. April. Baumwolle, ſtill. Upland middling

loko 64,00 Mk.Antwerpen, 1. April. Wolle. La PlataKammzug Thbe B
April 6,22 Januar 6,00 Verkäufer. Tendenz: Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 1. April. Bancazinn träge, loko 132
London, 1. April. Blei, ſpan., 168/, Lſtrl,, engl. 162/, Lſtrl.,

Hrn Lſtrl., Zink 25 Lſtrl., ChiliKupfer 67/, Lſtrl,, 3 Monate
67 Lſtrl.

Glasgow, 1. April. (Schlußbericht) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 66 sh. 9 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Magdeburg, 1. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 383 Rinder, und zwar 59 Ochſen,
191Bullen, 223 Färſen u. Kühe, 8 Freſſer, 312 Kälber, 209 Schafvieh 2c.,
1982 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49--5, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 43--51, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 38--42, d) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 48--61, vollfleiſchige jüngere 45--48, eo) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 39--44 .4. Färſen und
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
46-—50, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 43--46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 40--42, mäßig genährte Kühe
und Färſen 3d--39, e) gering genährte Kühe und Färſen 30--34 4.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 35--43 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 70--93, b) feinſte Maſtkälber 64-72,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 52 63, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 46--51, e) geringe Saugkälber 36—46 .4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47,
d) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 44, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28
bis 36 Schweine: Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
61 (Schlachtgew. 75--76), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew.,
61--62 (Schlachtgew. 76--77), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 60--61 (Schlachtgew. 75--76), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 58--60, (Schlachtgew. 73 75), vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 54--58 (Schlachtgew. 68--72), unreine
Sauen Lebendgew. 55--58 (Schlachtgew. 69 73), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 50--51 (Schlachtgew. 63 64). Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 4 nach unten abgerundet,
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
50 Rinder, 10 Kälber, 10 Schafe, 200 Schweine.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 1. April. Roter Winter-Weizen loko 112,

ger Mai 98 per Juli 97, per Sept. 968 per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,85.,Getreidefracht nach Liverpool 2

W. NewYork, 1. April. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,75 16,25.

W. New-York. 1. April. Schmalz Weſternſteam 11,50, Rohe
und Brothers 12,00.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Straußfurt 31. März 1.50, 1. April 1.20. Grochlißz
1.44, 1,44. Nebra Obp. 2. 18, r 2.16. Nebra Untvp.
1.66. 1.64, Brückenp. Köſen 1.10, 1.00,Weißenfels Untp. 0.86, 0,72. Trotha 2.56, 2.42, Uls-

leben 2.20, 2.04. Bernburg 1.85. 4 1,68, Calbe Obp,
1.80, 1 75. Calbe Utp. 1.66, 1,46, Grizehne 1,71, 1.53.

vSSVwVKNSKNSSC.:K.:6600
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt

Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen- und
Handelsteil. Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in

s e c run r von r, eReſſorts von 8-1 Uhr mittags. r wenfangenen nach dem rechten Ufer der Elbe zurückzueilen.

dank für Randel und Industrie Fiſiale Haſſe a. S.
Alto Promasadso 8, geganibar d. Stautthegtar, FAFktlonkapltal 2i ine re
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